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Die wahrgenommene Ausbildungssituation 
verschiedener Gruppen von Berufslernenden 
während des coronavirusbedingten Shutdowns 
im Frühjahr 2020

#e Perceived Training Situation of Di$erent Groups of Apprentices  
During the COVID-19 Shutdown in Spring 2020

R,(B)ass,-g: In dieser explorativen Studie wurde untersucht, welche Gruppen von Be-
rufslernenden sich anhand der Berufsumwelt und der Organisation von Arbeitszeit und -ort 
hinsichtlich der wahrgenommenen Ausbildungssituation während des coronavirusbedingten 
Shutdowns zwischen März und Mai 2020 identiSzieren lassen. In latenten Klassenanalysen 
etablierten sich vier Klassen. Mit Ausnahme gewisser Berufe nahmen handwerklich-techni-
sche und erziehend-pTegende Berufslernende, welche hauptsächlich vor Ort arbeiteten, ihre 
Ausbildungssituation am negativsten wahr. Gemäß Event System Ueorie könnte die negative 
Wahrnehmung auf das hohe Ausmaß an Neuheit und Disruption der COVID-1V-Maßnahmen 
speziell für diese Gruppe zurückzuführen sein. Implikationen werden diskutiert.
Schlagworte: beruTiche Bildung, COVID-1V-Pandemie, Coronavirus, Berufsbildung, duale 
Ausbildung, Sekundarstufe II

WCst(a&t: Uis exploratory study investigated which groups of apprentices can be identiSed 
based on their occupational environment, the organization of working time and place, and the 
perceived impact of COVID-1V measures on their training situation during the coronavirus-
related shutdown between March and May 2020. Latent class analyses pointed to a 4-class solu-
tion. With the exception of certain professions, apprentices in realistic and social occupational 
environments, who mainly worked on site, perceived their training situation most negatively. 
According to event system theory, the negative perception could be due to the high degree 
of novelty and disruption of COVID-1V measures especially for this group. Implications are 
discussed.
Keywords: vocational education, COVID-1V pandemic, coronavirus, vocational training, dual 
education, upper-secondary level

* Das Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation (Nr. 1;1@001772) hat diese Studie mitSnanziert.
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;<;Die wahrgenommene Ausbildungssituation verschiedener Gruppen von Berufslernenden

1. Einleitung

1.1 Berufslehre während des coronavirusbedingten Shutdowns im Frühjahr 2020

Wie in vielen anderen Ländern wurden in der Schweiz – verglichen mit späteren Pha-
sen der COVID-1V-Pandemie – im Frühjahr 2020 die weitreichendsten Maßnahmen zur 
Eindämmung der Virusausbreitung getroZen. Das durch die Schweizer Regierung am 
1A. März 2020 verabschiedete Maßnahmenpaket versetzte das Land in einen sogenann-
ten „Shutdown“1 ([&hDeiBe(is&he +,-.eska-BQei 2020). Dabei wurden jegliche 
Großveranstaltungen verboten und Schulen, Restaurants, Bars sowie Unterhaltungs- 
und Freizeitbetriebe geschlossen. Betriebe, in welchen weitergearbeitet wurde, muss-
ten Schutzmaßnahmen wie Abstands- und Hygieneregeln befolgen. Die Bevölkerung 
wurde in dieser Zeit dazu aufgerufen, zu Hause zu bleiben und  – falls möglich  – im 
Homeo\ce zu arbeiten. Es waren Maßnahmen, die bis dato einmalig waren (WhQe(s 
et al. 2021).

Auch die Berufsbildung war von diesen Maßnahmen nicht ausgenommen (+oQQi 
et al. 2020c). Sowohl Jugendliche in einer vollzeitschulischen Ausbildung als auch Be-
rufslernende in einer dualen Berufsausbildung waren in ihrer beruTichen Ausbildung 
tangiert (+oQQi et al. 2020b). Berufslernende in einer dualen Ausbildung waren je nach 
Wirtscha]ssektor bzw. Berufsgruppenzugehörigkeit (Berufsumwelt) unterschiedlich 
stark und lange von der Pandemie und den dagegen ergriZenen Maßnahmen betroZen. 
Jene, die ihre Ausbildung in CoiZeursalons, Kosmetikstudios, Baumärkten, Blumenlä-
den und Gärtnereien absolvierten, arbeiteten bereits ab dem 27. April wieder vor Ort. 
Ab dem 11. Mai öZneten Restaurants, Märkte, Museen und Bibliotheken. Der Unter-
richt an Mi^el-, Berufs- und Hochschulen wurde ab dem ;0. Mai wieder vor Ort auf-
genommen. Ab diesem Datum nahmen auch Freizeit- und Tourismusbetriebe wieder 
ihren Betrieb auf (+,-.esaLt )*( _es,-.heit 2020).

Insgesamt waren die Berufslernenden zwischen März und Mai 2020 vor allem von 
drei Maßnahmen betroZen: (1) Betriebsschließungen und Kurzarbeit, (2) Homeo\ce 
und (;) Hygiene-Schutzmaßnahmen wie beispielsweise Kontaktbeschränkungen (So-
cial Distancing) oder das Tragen einer Hygienemaske bei Arbeiten vor Ort (+oQQi et al. 
2020a). Die meisten Berufslernenden wurden durch eine der drei Maßnahmen tangiert. 
Gemäß +oQQi et al. (2020a) arbeiteten A4 % der in den befragten Lehrbetrieben täti-
gen Berufslernenden unter Schutzmaßnahmen vor Ort. Rund ;7 % der Berufslernenden 
arbeiteten im Homeo\ce. Ungefähr V % der Berufslernenden waren von Kurzarbeit be-
troZen (+oQQi et al. 2020a).

Da die Berufslernenden in einer dualen Ausbildung je nach Organisation von Ar-
beitszeit und -ort (Kurzarbeit, Homeo\ce, Arbeit vor Ort unter Schutzmaßnahmen 
bzw. Hybridformen) sowie Berufsgruppenzugehörigkeit bzw. Berufsumwelt unter-

1 In der Schweiz gab es keine Ausgangssperre, weshalb die Bezeichnung „Shutdown“ gegenüber „Lock-
down“ gewählt wurde (+oQQi et al., 2020a).
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Hofmann / Neuenschwander / Ramseier / Jüttler;<4

schiedlich stark und lange von den COVID-1V-Maßnahmen betroZen waren (+oQQi 
et al. 2020b), stellen sich vor allem zwei Fragen:

(1) Welche Gruppen von Berufslernenden in einer dualen Berufslehre lassen sich 
anhand der Berufsumwelt, der Organisation von Arbeitszeit und -ort sowie der wahrge-
nommenen Ausbildungssituation während des coronavirusbedingten Shutdowns zwi-
schen März und Mai 2020 identiSzieren? (2) Welche Gruppe nahm ihre Ausbildungs-
situation am negativsten wahr?

Die Bearbeitung dieser Fragestellungen reiht sich ein in die Forschung zur Situation 
der beruTichen Grundbildung während der COVID-1V-Pandemie (W, Go-g Oa-/Pe-
-oQ. 2022; +oQQi et al. 2020a, 2020b, 2020c; _iLpeQ/Ra-Bog 2021; KeisQe( 2022). 
Das Verhältnis zwischen Berufsumwelt und Organisation von Arbeitszeit und -ort bzw. 
deren Zusammenspiel mit den wahrgenommenen Auswirkungen der COVID-1V-Pan-
demie auf die Ausbildung wurde in diesen Studien gemäß unseren Recherchen nicht 
untersucht. Zudem liegen neben vielen deskriptiven Auswertungen kaum multivariate 
inferenzstatistische Untersuchungen vor (W, Go-g Oa-/Pe-oQ. 2022; KeisQe(/
Meie( 2022). Inferenzstatistische Analysen haben gegenüber deskriptiven Auswertun-
gen den Vorteil, dass sie Aussagen zulassen, die über die Stichprobe hinausgehen (Wep-
pQi et al. 201A). In der vorliegenden Studie soll daher das Verhältnis der drei Variablen 
mit inferenzstatistischen Auswertungen untersucht werden. Damit grei] diese Studie 
auch eine Implikation von KeisQe(/Meie( (2022) auf, wonach Studien zur Frage feh-
len, wie der praktische, betriebliche Teil der Ausbildung in der Pandemie umgesetzt 
wurde und welche Folgen sich für die Berufslernenden ergaben.

Auf praktischer Ebene liefert diese Studie empirische Befunde zur Situation von 
Jugendlichen in einer dualen beruTichen Grundbildung während des Shutdowns und 
kann Behörden bei der Aufarbeitung der COVID-1V-Pandemie bzw. der dagegen ein-
gesetzten Maßnahmen eine evidenzbasierte Grundlage bieten. Die Beantwortung der 
Fragestellungen erlaubt die Ableitung von Handlungen, die ergriZen werden können – 
sollte sich die Berufsbildung zukün]ig erneut in einer ähnlichen Situation beSnden – 
um besonders jenen Jugendlichen zu helfen, welche ihre Ausbildungssituation auf-
grund der COVID-1V-Pandemie bzw. der damit verbundenen Maßnahmen besonders 
negativ einschätzten. Über die Gruppenbildung aus einer Kombination von beruTicher 
Tätigkeit, Organisation von Arbeitszeit und -ort und Wahrnehmung der coronavirus-
bedingten Auswirkungen auf die Ausbildungssituation können Maßnahmen gruppen-
speziSsch und gezielt eingesetzt werden.

1.2 Umsetzung in dieser Studie

Aufgrund des limitierten Forschungsstands wurde in dieser Studie ein exploratives 
Vorgehen gewählt, um die Forschungsfragen zu beantworten. Es wurden entsprechend 
keine Hypothesen getestet und sta^dessen eine explorative latente Klassenanalysen (la-
tent class analysis, LCA) gerechnet. Bei der LCA werden Personen latenten Klassen auf 
Basis ihrer Ausprägungen in verschiedenen Indikatorvariablen zugeordnet. Dadurch 
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;<@Die wahrgenommene Ausbildungssituation verschiedener Gruppen von Berufslernenden

lassen sich qualitativ unterschiedliche Gruppen identiSzieren, welche anschließend 
mi^els gruppenspeziSscher Interventionen unterstützt werden können (/eQQe( et al. 
2020). In der LCA wurde die Anzahl der Klassen explorativ bestimmt (/eQQe( et al. 
2020). Mit Blick auf die Forschungsfragen wurden die Berufsumwelt, die Organisation 
von Arbeitszeit und -ort und die wahrgenommenen Auswirkungen der COVID-1V-Pan-
demie auf die Ausbildung als Indikatorvariablen genutzt. Wie bei explorativen Auswer-
tungen üblich, wurden die Ergebnisse der LCA erst im Anschluss an die Analyse theore-
tisch eingebe^et und interpretiert (/eQQe( et al. 2020). Frühere LCA-Studien wählten 
ebenfalls diese Umstellung aufgrund des explorativen und neuartigen Charakters der 
Untersuchung (z. B. _ieQe-s et al. 201V). Für die theoretische Einbe^ung wurde die 
Event System Ueorie (EST) von Mo(geso- et al. (201@) herangezogen. Die Ueorie 
hil] zu verstehen, wie verschiedene Gruppen die Auswirkungen der COVID-1V-Pande-
mie bzw. der dagegen ergriZenen Maßnahmen auf die Ausbildungssituation wahrnah-
men. Im Hinblick auf theoretische Implikationen dient diese Studie auch als Beispiel 
für die Anwendung der EST auf ein konkretes Ereignis (die COVID-1V-Pandemie und 
die dagegen ergriZenen Maßnahmen).

2. Methode

2.1 Datenquellen

Die Daten für die LCA stammten aus zwei Projekten: Zum einen aus dem Längsschni^-
projekt „WiSel – Wirkungen der Selektion“ (He,e-s&hDa-.e( et al. 2024) und zum 
anderen aus dem Projekt „LABB  – Längsschni^analysen im Bildungsbereich“ (+,--
.esaLt )*( [tatistik 2024). In beiden Projekten bezogen sich die Daten auf die-
selben Jugendlichen: Über eine ID-Variable pseudonymisiert, wurden die Daten der 
beiden Projekte miteinander verknüp].

Beim WiSel-Projekt handelt es sich um eine Längsschni^studie mit sechs Erhe-
bungswellen. Die Studie behandelt Übergänge von Jugendlichen im Bildungssystem. 
Zu Beginn des WiSel-Projekts waren die Jugendlichen im fün]en Schuljahr (Welle 1); 
am Ende des Projekts befanden sie sich, fünf Jahre nach Abschluss der obligatorischen 
Schule, in einer Ausbildungs- bzw. Erwerbssituation (Welle A). Die ersten vier Erhebun-
gen fanden während des Besuchs der obligatorischen Schule sta^. Die vierte Erhebung 
wurde im letzten Schuljahr (V. Klasse) und die fün]e ein Jahr danach durchgeführt. Für 
die erste Erhebung wurden Schulen aus den Kantonen Aargau, Basel-Landscha], Bern 
und Luzern mit Klassen des fün]en Schuljahres angefragt. Für nachfolgende Erhebun-
gen wurden diese Klassen erneut angeschrieben. Falls Jugendliche mit Teilnahme an 
einer früheren Erhebung in eine Klasse wechselten, die noch nicht an der Studie teil-
nahm, wurde diese Klasse ebenfalls für eine Studienteilnahme angefragt.

Für die vorliegende Studie wurden die Daten der sechsten Erhebung verwendet. Wel-
le A basierte auf allen Welle 4-Teilnehmenden mit gültigen Kontaktdaten (n = 2.000). Bei 
einer Rücklaufquote von ;7 % füllten 74; Jugendliche den Welle-A-Fragebogen aus. Die 
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Hofmann / Neuenschwander / Ramseier / Jüttler;<A

Erhebung wurde online, mi^els standardisiertem Fragebogen zwischen August 2021 und 
Februar 2022 durchgeführt, als die meisten Jugendlichen 21 Jahre alt waren. Die Jugendli-
chen konnten selbst entscheiden, ob sie an der Erhebung teilnehmen wollten oder nicht. 
Die Verweigerung der Studienteilnahme war mit keinerlei negativen Konsequenzen ver-
bunden. Mit dem Versand des Links zur Teilnahme an der sechsten Erhebung erhielten 
alle angefragten Jugendlichen einen 10 Franken-Onlinegutschein (unconditional incen-
tive). Der Welle-A-Fragebogen enthielt Fragen zur Ausbildungs- und beruTichen Situa-
tion 2021 sowie retrospektive Fragen zur COVID-1V-Pandemie, mit Fokus hauptsächlich 
auf die Zeit des Shutdowns im Frühjahr 2020. Die Beantwortung der Fragen dauerte 
durchschni^lich rund 20 Minuten. Die Studie entsprach den forschungsethischen Stan-
dards der zuständigen institutionellen Kommission und wurde in Übereinstimmung 
mit den Richtlinien der institutionellen Prüfstelle durchgeführt. Gemäß eigener Re-
cherchen war das WiSel-Projekt zum Zeitpunkt der Publikation das einzige Projekt im 
deutschsprachigen Raum, in welchem die subjektive Einschätzung der Auswirkungen 
der COVID-1V-Pandemie auf die Ausbildung aus Sicht der Jugendlichen verschiedenster 
Ausbildungsberufe der dualen beruTichen Grundbildung untersucht wurde.

Das LABB-Projekt wurde mit dem Ziel lanciert, die Wege im Ausbildungssystem 
der Schweiz zu rekonstruieren (+,-.esaLt )*( [tatistik 2024). Das Projekt stützt 
sich auf Daten aus insgesamt sechs Erhebungen des Bundesamts für Statistik. Für diese 
Studie wurden die Daten der Statistik über die beruTiche Grundbildung verwendet. 
In der Statistik sind Personen enthalten, die in einer beruTichen Grundbildung ein-
geschrieben sind. Die Statistik enthält unter anderem Angaben zum Ausbildungsberuf 
sowie zur Art der beruTichen Grundbildung (dual oder vollzeitschulisch). Bei der Sta-
tistik handelt es sich um eine Vollerhebung mit jährlicher Periodizität. Das Bundesamt 
für Statistik erhält die Daten in elektronischer Form von den kantonalen Berufsbil-
dungsämtern, welche der Auskun]spTicht unterstehen (+,-.esaLt )*( [tatistik 
2024). Es wurden Daten des LABB-Projekts verwendet, da das Projekt als einzige Voll-
erhebung der Schweiz umfassende und detaillierte Informationen zu den Bildungswe-
gen der Jugendlichen enthält.

Die Verknüpfung der WiSel- und LABB-Projektdaten erfolgte auf Basis aller Teil-
nehmenden der vierten WiSel-Erhebungswelle. Für über VA % der 2.;7A Welle-4-Teil-
nehmenden konnten die WiSel- mit LABB-Daten ergänzt werden. Die in LABB ent-
haltenen Daten deckten den Zeitraum zwischen August 201A und Dezember 2021 ab. 
Dadurch lagen LABB-Daten auch für jene Zeiträume vor, für welche in der sechsten 
WiSel-Welle Daten erhoben wurden (2021 und 2020 [retrospektiv]).

2.2  Stichprobe

Für diese Studie wurde mit Blick auf die Forschungsfragen eine Substichprobe von Ju-
gendlichen verwendet, welche während des Shutdowns im Frühjahr 2020 in einer dua-
len beruTichen Grundbildung waren (N = V;1; Alter: M =  1V,7 Jahre, SD = 0,A Jahre; 
Geschlecht: @;2 männlich, ;V< weiblich). Die Jugendlichen wurden anhand der Voll-
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;<7Die wahrgenommene Ausbildungssituation verschiedener Gruppen von Berufslernenden

erhebungsdaten aus dem LABB-Projekt ausgewählt. Die überwiegende Mehrheit der 
Jugendlichen befand sich in Erstausbildung (V; %) und absolvierte eine drei- oder vier-
jährige beruTiche Grundbildung, wobei sich die meisten Jugendlichen im letzten Aus-
bildungsjahr befanden (siehe Tabelle 1).

Tabelle 1: Stand der Ausbildung im Frühjahr 2020.

Stand der Ausbildung im Frühjahr 2020 n % n % n %

Erstausbildung <A2 V; %
Zweijährige beruTiche Grundbildung 17 2 %

1. Ausbildungsjahr 4 <1 %
2. Ausbildungsjahr 1; 1 %

Dreijährige beruTiche Grundbildung 4;< 47 %
1. Ausbildungsjahr 41 4 %
2. Ausbildungsjahr 71 < %
;. Ausbildungsjahr ;2A ;@ %

Vierjährige beruTiche Grundbildung 407 44 %
1. Ausbildungsjahr < 1 %
2. Ausbildungsjahr A 1 %
;. Ausbildungsjahr A1 7 %
4. Ausbildungsjahr ;;2 ;A %

Zweitausbildung AV 7 %
Zweijährige beruTiche Grundbildung 1 <1 %

1. Ausbildungsjahr 1 <1 %
2. Ausbildungsjahr 0 0 %

Dreijährige beruTiche Grundbildung @@ A %
1. Ausbildungsjahr 21 2 %
2. Ausbildungsjahr 27 ; %
;. Ausbildungsjahr 7 1 %

Vierjährige beruTiche Grundbildung 1; 1 %
1. Ausbildungsjahr @ 1 %
2. Ausbildungsjahr 1 <1 %
;. Ausbildungsjahr 7 1 %
4. Ausbildungsjahr 0 0 %

Total V;1 100 % V;1 100 % V;1 100 %

Anmerkungen. Erstausbildung = Ausbildung in der beruTichen Grundbildung im Frühjahr 2020 
ist die erste Ausbildung auf Sekundarstufe II. Zweitausbildung = Ausbildung in der beruTichen 
Grundbildung im Frühjahr 2020 ist die zweite Ausbildung auf Sekundarstufe II nach dem Ab-
schluss der ersten beruTichen Sekundarstufe-II-Ausbildung. Bei den Zweitausbildungen ist es 
möglich, dass Leistungen aus der Erstausbildung angerechnet werden, wodurch sich die Anzahl 
Ausbildungsjahre verringert.
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Hofmann / Neuenschwander / Ramseier / Jüttler;<<

24< Jugendliche (27 %) der Stichprobe ha^en an WiSel Welle A teilgenommen; die 
restlichen A<; Jugendlichen (7; %) ha^en nicht an Welle A partizipiert. Mi^els eines 
Pearson Chi-Quadrat Tests wurde mit SPSS 2< (?-te(-atio-aQ +,si-ess Ma&hi-
-es Fo(po(atio- 2024) geprü], ob sich Jugendliche mit Teilnahme an der sechsten 
WiSel-Erhebungswelle von Jugendlichen ohne Teilnahme in der angegebenen Berufs-
umwelt unterscheiden (Prüfung auf Selektionsverzerrungen bei der Stichprobenwahl). 
Der Chi-Quadrat-Test verwies auf statistisch nicht signiSkante Unterschiede, Xb(4, 
n = V;1) = 1,7<, p = 0,777.

2.; Variablen

2.3.1 Berufsumwelt

Aus dem LABB-Datensatz wurde die Angabe entnommen, in welchem Beruf die Ju-
gendlichen ihre beruTiche Grundbildung während des Shutdowns zwischen März und 
Mai 2020 absolvierten. Die Berufsangaben wurden zusammengefasst, wobei auf das 
RIASEC-BerufsklassiSzierungssystem nach KoQQa-. (1VV7) zurückgegriZen wurde. 
Sogenannte Berufsumwelten beschreiben die jeweilige Berufsgruppenzugehörigkeit. 
Das KlassiSzierungssystem ist sehr verbreitet und hat sich für die Zusammenlegung 
der vielzähligen Ausbildungsberufe in früheren Studien bewährt (Jc(i- d,e 200@). 
Im Vergleich zu anderen BerufsklassiSzierungssystemen (z. B. ISCO-0<; International 
Standard ClassiScation of Occupations) fußt das RIASEC-System näher an den unter-
suchten coronavirusbedingten Maßnahmen und damit verbundenen Auswirkungen auf 
die Berufsausbildung. So ha^en die Maßnahmen große soziale Implikationen; für sozia-
le Berufe der erziehend-pTegenden Berufsumwelt wie beispielsweise PTegefachkrä]e 
konnten deshalb starke Auswirkungen angenommen werden. Im BerufsklassiSzierungs-
system ISCO-0< wären PTegefachkrä]e Teil der Berufshauptgruppe „Dienstleistungs-
berufe und Verkäufer“; diese Berufszusammenlegung würde die starken Auswirkungen 
der Maßnahmen besonders im sozialen Bereich weniger gut abbilden. Das RIASEC-
System unterscheidet zwischen sechs Interessens- bzw. beruTichen Umwel^ypen. Ein 
Typus charakterisiert sich durch die mit ihm assoziierten speziSschen Interessen, Fähig-
keiten und Werte. Entsprechend der sechs Interessens- bzw. beruTichen Umwel^ypen 
wurde die in der Studie verwendete Berufsumwelt-Variable mit sechs Ausprägungen 
kodiert: 1  (handwerklich-technische Berufsumwelt), 2  (untersuchend-forschende Berufs-
umwelt), ;  (künstlerisch-kreative Berufsumwelt), 4  (erziehend-p$egende Berufsumwelt), 
@ (führend-verkaufende Berufsumwelt) und A (ordnend-verwaltende Berufsumwelt).

2.3.2 Organisation von Arbeitszeit und -ort

Die Information zu Organisation von Arbeitszeit und -ort wurde aus WiSel Welle  A 
entnommen. Die Variable wurde aus mehreren Unterfragen, welche in Anlehnung an 
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;<VDie wahrgenommene Ausbildungssituation verschiedener Gruppen von Berufslernenden

+oQQi et al. (2020c) formuliert wurden, gebildet. Die Jugendlichen wurden gebeten, 
auf die Frage „Wie ha^e Ihr Betrieb auf die Corona-Pandemie während des ersten Lock-
downs (März bis Mai 2020) reagiert/reagieren müssen“ über die Beantwortung der drei 
Unterfragen „a. Wie viel Prozent Ihrer Arbeitszeit ha^en Sie in Ihrem Betrieb (vor Ort) 
gearbeitet? [0–100 %]“, „b. Wie viel Prozent Ihrer Arbeitszeit ha^en Sie im Homeo\ce 
gearbeitet? [0–100 %]“ und „c. Wie viel Prozent Ihrer Arbeitszeit waren Sie in Kurz-
arbeit? [0–100 %]“ zu reagieren. Aufgrund der Interdependenzen zwischen den Ant-
worten wurde aus den Angaben eine Nominalvariable mit sechs Ausprägungen erstellt 
(siehe Tabelle 2).

Tabelle 2: Variablenkodierung Organisation von Arbeitszeit und -ort.

Aus-
prägung

Label Beschreibung Kodierung (wenn…)

1 Kurzarbeit f 
HO/AvO

Hauptsächlich Kurz-
arbeit

Höchster Wert in Unterfrage c

2 Kurzarbeit < 
HO/AvO

Kurzarbeit mit Home-
o\ce und/oder Arbeit 
vor Ort

Höchster Wert in Unterfrage a oder b und 
Wert > 0 % in Unterfrage c

; Nur HO ausschließlich Home-
o\ce

Wert von 0 % in Unterfragen a und c

4 HO f AvO hauptsächlich Home-
o\ce und teilweise 
Arbeit vor Ort (keine 
Kurzarbeit)

Wert von 0 % in Unterfrage c und in Unter-
frage a einen Wert > 0 %, aber maximal 
gleich groß wie Wert in Unterfrage b

@ HO < AvO Homeo\ce und haupt-
sächlich Arbeit vor Ort 
(keine Kurzarbeit)

Wert von 0 % in Unterfrage c und in Unter-
frage b einen Wert > 0 %, aber kleiner als 
der Wert in Unterfrage a

A Nur AvO nur Arbeit vor Ort Wert von 0 % in Unterfragen b und c

–VV – Fehlende Werte Keine Angabe zu Organisation von 
Arbeitszeit und -ort oder Summenwert der 
Antworten zu a, b und c bei Wert von 0 % 
oder >100 %

2.3.3 Wahrgenommene Auswirkungen der COVID-19-Pandemie auf die Ausbildungssituation 
während des Shutdowns (März bis Mai 2&2&)

Die wahrgenommenen Auswirkungen der COVID-1V-Pandemie auf die Ausbildungs-
situation der Jugendlichen wurden mit der Variable „Wahrnehmung“ in die LCA auf-
genommen. Die entsprechende Angabe stammte aus dem WiSel-Projekt, Welle A. Die 
Frage wurde in Anlehnung an +oQQi et al. (2020c) formuliert und lautete: „In welchem 
Ausmaß hat sich die Corona-Pandemie während des ersten Lockdowns (März bis Mai 
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Hofmann / Neuenschwander / Ramseier / Jüttler;V0

2020) auf Ihre Ausbildung […] ausgewirkt?“. Zur Beantwortung der Frage wurden die 
Jugendlichen gebeten, den Satz „Die Auswirkungen waren …“ mit einer der folgenden 
Antwortmöglichkeiten zu vervollständigen: 1 (sehr negativ), 2 (negativ), ; (eher negativ), 
4 (eher positiv), @ (positiv) und A (sehr positiv).

2.4 Auswertungsverfahren

In einem ersten Schri^ wurden in SPSS 2< uni- und bivariate deskriptive Analysen zu 
den Studienvariablen durchgeführt, um einen Überblick über die zentralen Lage- und 
Streuungsmasse sowie die bivariaten Beziehungen zwischen den Variablen zu erhalten. 
In einem nächsten Schri^ wurde die LCA in Mplus <,1 (M,thg-:M,thg- 1VV<–2017) 
gerechnet. Als Indikatorvariablen wurden mit Blick auf die zu untersuchenden Frage-
stellungen die Berufsumwelt, die Organisation von Arbeitszeit und -ort und die wahrge-
nommenen Auswirkungen der COVID-1V-Pandemie auf die Ausbildungssituation ver-
wendet. Zur Ermi^lung der Klassenanzahl wurde in einem explorativen Vorgehen eine 
Reihe von Modellen berechnet und verglichen, beginnend mit einem 1-Klasse-Modell 
und fortgeführt mit jeweils um eine Klassenlösung erweiterten Modellen. Da der beste 
(d. h. größte) Loglikelihood-Wert für mindestens zwei Startwertesets gefunden werden 
sollte (_eise( 2011), wurden die Modelle so lange um eine Klassenlösung erweitert, bis 
der beste Likelihood-Wert nicht mehr repliziert werden konnte.

In Mplus wurde der standardmäßig zum Einsatz kommende Maximum-Likeli-
hood-Schätzer verwendet, mit welchem auch die fehlenden Werten geschätzt wurden 
(/eQQe( et al. 2020). Unter der Bedingung des Vorliegens von missing completely at 
random oder missing at random – was auf der Grundlage des durchgeführten Tests auf 
Selektionsverzerrungen bei der Stichprobenwahl angenommen werden kann – führen 
Schätzverfahren auf Maximum-Likelihood-Basis zu unverzerrten Ergebnissen und sind 
anderen Umgangsweisen mit fehlenden Werten (z. B. listenweiser Ausschluss) überle-
gen (h-.e(s:+a-.aQos 2001). Die Werte für die Anzahl Startwertesets und Anzahl 
Iterationen wurden erhöht („starts = @00 @0“ mit „stiterations = @0“), um die Gefahr 
eines lokalen Likelihood-Maximums zu verringern (_eise( 2011). Der Analysetyp wur-
de über „type = mixture“ festgelegt.

Die berechneten Modelle wurden auf Basis inhaltlicher und verschiedenster statisti-
scher Kriterien verglichen. Der Empfehlung von /eQQe( et al. (2020) folgend, wurden 
hierzu mehrere Passungsstatistikwerte ausgewiesen: das Bayesian information criterion 
(BIC; HaQ,-. et al. 2007; ie(L,-t 2002), das Akaike information criterion (AIC) 
und das sample-size adjusted Bayesian information criterion (SABIC). Je tiefer die Wer-
te in diesen Kriterien sind, desto besser ist die Modellpassung.

Neben den Passungsstatistiken wurden auch KlassiSkationsdiagnostiken ausgewie-
sen (Masa- 201;). So kamen unter anderem die geschätzten mi^leren Klassenzuord-
nungswahrscheinlichkeiten zum Einsatz. Diese Diagnostik gibt die durchschni^liche 
Wahrscheinlichkeit an, mit welcher ein Klassenmodell die Gruppenzuteilung der In-
dividuen vorhersagt (M,thg-:M,thg- 2000). Hohe Werte in der herausgegebenen 
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;V1Die wahrgenommene Ausbildungssituation verschiedener Gruppen von Berufslernenden

KlassiSkationsmatrix-Diagonalen sprechen für die Klassenlösung. Für die KlassiSka-
tionsdiagnostik wird in der Regel der kleinste Diagonalwert sowie der durchschni^li-
che Diagonalwert berichtet. Als Maß für akzeptable Werte gilt ein CutoZ-Wert von 0,<0 
(_eise( 2011; Post 200A; /e.e-/ZaCi- 200@; /eQQe( et al. 2020), wobei Werte um 
0,7@ gemäß _eise( (2011) noch als zufriedenstellend gelten. Letzterer Wert wurde für 
die Einschätzung der Klassenzuordnungsgüte genutzt. Daneben wurde die Entropy als 
ein weiteres Kriterium herangezogen (/a-g et al. 2017). Die Entropy beschreibt, wie 
akkurat das Modell die Klassen deSniert. Je höher der Entropy-Wert ist, desto besser ist 
das Modell (FeQe,e/[o(oLe-ho 1VVA). Da ein Entropy-Wert unter 0,A als Ableh-
nungsgrund für Publikationen angesehen wird (/eQQe( et al. 2020), wurde die Grenze 
für einen passablen ModellSt auf diesen Wert gelegt. Schließlich wurde zur Einordnung 
der Klassen der absolute und relative Wert der kleinsten Klasse berichtet, auch wenn 
keine klaren Vorgaben bestehen, wie groß einzelne Klassen mindestens sein müssen 
bzw. maximal sein dürfen. Auf die Verwendung von likelihood-Tests wie Vuong-Lo-
Mendell-Rubin adjusted likelihood ratio test (Oo et al. 2001; i,o-g 1V<V) oder den 
bootstrapped likelihood ratio test (M&Oa&hQa-:NeeQ 2000) wurde verzichtet, da die-
se Kriterien teilweise die Komplexität der Daten nicht genügend einbeziehen können 
(/eQQe( et al. 2020).

Im Hinblick auf die Wahl des besten Modells wurde der Interpretierbarkeit die 
höchste Priorität bei der Modellevaluation beigemessen. Mit Interpretierbarkeit ist 
gemeint, inwieweit eine Klassenlösung in theoretischer Hinsicht Sinn ergibt (_eise( 
2011; /eQQe( et  al. 2020). Die Priorisierung der Interpretierbarkeit bei der Modell-
wahl ist wissenscha]lich breit gestützt (_eise( 2011; /eQQe( et al. 2020). Hinsicht-
lich statistischer Werte wurde beim Entscheid der kleinste Diagonalwert der Klassen-
matrix der geschätzten mi^leren Klassenzuordnungswahrscheinlichkeiten sowie der 
Entropy-Wert verwendet. Obwohl das Bayesian information criterion (BIC) eigentlich 
als zuverlässigste Passungsstatistik gilt und bei der Modellwahl häuSg ein vorrangiges 
Entscheidungskriterium ist (/eQQe( et al. 2020), wurde es für den Entscheid nicht be-
rücksichtigt, da inkonsistente Ergebnisse über die Passungsstatistiken hinweg au]reten 
können (HaQ,-.-_iCso-/Fhoi 201<).

Nach der Eruierung des besten Klassenmodells wurde eine neue Variable mit An-
gabe der Klassenzugehörigkeit der Jugendlichen erstellt. Diese Variable wurde genutzt, 
um die Validierung der Klassen durchzuführen. Mi^els Pearson Chi-Quadrat Tests wur-
de untersucht, ob sich zwischen den aus der LCA erhaltenen Klassen Unterschiede in 
den Indikatorvariablen „Berufsumwelt“ sowie „Organisation von Arbeitszeit und -ort“ 
zeigen. Standardisierte Residualwerte wurden verwendet, um zu eruieren, zwischen 
welchen Klassen sich allfällige Unterschiede beSnden. Mit einer Varianzanalyse wurden 
Unterschiede in der Variable „Wahrnehmung“ zwischen den Klassen untersucht. Die 
aus der LCA erhaltenen Klassen bildeten die Faktorvariable und die Indikatorvariable 
„Wahrnehmung“ diente als Ergebnisvariable. Mi^els eines Post-hoc-Tests wurde eru-
iert, welche speziSschen Klassen sich in den wahrgenommenen Auswirkungen der CO-
VID-1V-Pandemie auf die Ausbildung unterscheiden. Da zwischen den Klassen gleiche 
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Hofmann / Neuenschwander / Ramseier / Jüttler;V2

Varianzen und leicht unterschiedliche Fallzahlen vorlagen, wurde die Korrektur nach 
Gabriel verwendet (dieQ. 201<).

Wie die deskriptiven Auswertungen wurden alle Validierungsanalysen mit SPSS 2< 
durchgeführt, wobei fehlende Werte nicht geschätzt wurden. Entsprechend unterschie-
den sich die Stichproben der deskriptiven Auswertungen und Validierungsanalysen 
(n =  20<–V;1) von jener Stichprobe, welche in der LCA verwendet wurde (n = V;1). 
Die Nichtberücksichtigung von Fällen mit fehlenden Werten in den deskriptiven Aus-
wertungen und Validierungsanalysen gilt bei nichtsigniSkanten Ergebnissen bei der 
Prüfung auf Selektionsverzerrungen bei der Stichprobenwahl als unproblematisch und 
Sndet sich auch in anderen Studien (/eQQe( et al. 2020).

(. Ergebnisse

;.1 Deskriptive Analysen

Nachfolgend werden die Ergebnisse der uni- und bivariaten deskriptiven Analysen dar-
gestellt. Die Angabe zur Berufsumwelt, in welcher die Berufslernenden während des 
Shutdowns tätig waren, lag bei allen Jugendlichen vor (siehe Tabelle ;). Die meisten Be-
rufslernenden arbeiteten in einer handwerklich-technischen Berufsumwelt (n = 447), 
gefolgt von Jugendlichen in einer ordnend-verwaltenden (n = 2;@) und erziehend-pTe-
genden Berufsumwelt (n = 1V7). Nur wenige Jugendliche waren im führend-verkaufen-
den (n = 1@) oder künstlerisch-kreativen Bereich (n = ;7) tätig. In der Studienstichpro-
be arbeitete niemand in der untersuchend-forschenden Berufsumwelt (n = 0), weshalb 
diese Ausprägung in den nachfolgenden Analysen weggelassen wurde. Diese Verteilung 
entspricht ungefähr den Verhältnissen im gesamtschweizerischen Berufsbildungssys-
tem (Ki(s&hi 200V).

Bezüglich der Organisation von Arbeitszeit und -ort lagen von 20< Jugendlichen In-
formationen dazu vor; bei 72; Jugendlichen fehlte diese Angabe. Am häuSgsten arbei-
teten die Berufslernenden trotz Pandemie vor Ort (n = 12;). Neben hybriden Arbeits-
organisationsformen aus Arbeit vor Ort und Homeo\ce (n  =  ;2) arbeiteten einige 
Jugendliche vollständig im Homeo\ce (n = ;1). Wenige Jugendliche waren hauptsäch-
lich oder zumindest teilweise in Kurzarbeit (n = 22).

Bei 24A Jugendlichen lag die Einschätzung der wahrgenommenen Auswirkungen 
der COVID-1V-Pandemie auf die Ausbildungssituation („Wahrnehmung“) vor. Durch-
schni^lich schätzten die Jugendlichen die Auswirkungen zwischen ; (eher negativ) und 
4 (eher positiv) ein (M = ;,4;, SD = 0,VA).
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;V;Die wahrgenommene Ausbildungssituation verschiedener Gruppen von Berufslernenden

Tabelle ;: Deskriptive Statistiken zu den Indikatorvariablen.

Indikatorvariable Anzahl % % (gültig)

Berufsumwelt
1 handwerklich-technisch 447 4< % 4< %
2 untersuchend-forschend 0 0 % 0 %
; künstlerisch-kreativ ;7 4 % 4 %
4 erziehend-pTegend 1V7 21 % 21 %
@ führend-verkaufend 1@ 2 % 2 %
A ordnend-verwaltend 2;@ 2@ % 2@ %
Ohne Angabe/fehlend 0 0 % –

Organisation von Arbeitszeit und -ort
1 Kurzarbeit f HO/AvO 10 1 % @ %
2 Kurzarbeit < HO/AvO 12 1 % A %
; Nur HO ;1 ; % 1@ %
4 HO f AvO 1@ 2 % 7 %
@ HO < AvO 17 2 % < %
A Nur AvO 12; 1; % @V %
Ohne Angabe/fehlend 72; 7< % –

Wahrnehmung a

1 Sehr negativ 4 <1 % 2 %
2 Negativ 2V ; % 12 %
; Eher negativ 107 12 % 44 %
4 Eher positiv 7A < % ;1 %
@ Positiv 24 ; % 10 %
A Sehr positiv A 1 % 2 %
Ohne Angabe/fehlend A<@ 74 % –

Anmerkungen. HO = Homeo\ce, AvO = Arbeit vor Ort; % (gültig) = Prozentwerte für  
Ausprägungen ohne „Ohne Angabe/fehlend“ 
a n = 24A, M = ;,4;, SD = 0,VA

Eine Kreuzanalyse aus Berufsumwelt und Organisation von Arbeitszeit und -ort hat er-
geben, dass es trotz statistisch signiSkantem Chi-Quadrat Testwert2 nur wenige klare 
Trends gibt (siehe Tabelle 4). Für Jugendliche in der künstlerisch-kreativen Berufsum-
welt zeigte sich, dass diese vor allem entweder vollständig oder hauptsächlich im Ho-
meo\ce waren und überproportional selten vollständig vor Ort arbeiteten. Jugendliche 
in einer erziehend-pTegenden Berufsumwelt waren disproportional selten vollständig 
oder hauptsächlich im Homeo\ce.

2 Die berichteten Ergebnisse stammen aus einem Chi-Quadrat Test ohne Korrektur nach Fisher. Der exakte 
Chi-Quadrat-Test nach Fisher brach nach n Iterationen ab.
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Hofmann / Neuenschwander / Ramseier / Jüttler;V4

Tabelle 4: Kreuztabelle aus „Berufsumwelt“ und „Organisation von Arbeitszeit und -ort“.

) ≥ HO/AvO ) < HO/AvO Nur HO HO ≥ AvO HO < AvO Nur 
AvO Ges

n SR n SR n SR n SR n SR n SR n

Hand.-tech. ; –0,< A 0,1 1; –0,@ 11 1,4 7 –0,4 A0 0,1 100
Künst.-krea. 0 –0,7 0 –0,< 7 4,2 ; 2,@ 0 –0,V 1 –2,2 11
Erz.-pTeg. 4 1,2 2 –0,4 1 –2,2 1 –1,2 7 1,7 ;0 0,7 4@
Führ.-verk. 0 –0,; 0 –0,; 0 –0,@ 0 –0,4 0 –0,4 2 0,< 2
Ordn.-verw. ; 0,4 4 0,7 10 0,V 0 –1,V ; –0,@ ;0 0,1 @0
Gesamt 10 12 ;1 1@ 17 12; 20<

Anmerkungen. SR = standardisiertes Residuum; j = Kurzarbeit, HO = Homeo\ce, AvO = Arbeit 
vor Ort, Ges = gesamt; Hand.-tech. = handwerklich-technisch, Künst.-krea. = künstlerisch-kreativ, 
Erz.-pTeg. = erziehend-pTegend, Führ.-verk. = führend-verkaufend, Ordn.-verw. = ordnend-ver-
waltend; k2(20, n = 20<) = @1,7A, p < 0,001

In zwei separaten Varianzanalysen mit den Faktorvariablen „Berufsumwelt“ und „Orga-
nisation von Arbeitszeit und -ort“ wurde geprü], ob es zwischen den Ausprägungen der 
Variablen statistisch signiSkant Unterschiede in der Variable „Wahrnehmung“ gibt (sie-
he Tabelle @). Sowohl die Ausprägungen der Faktorvariable „Berufsumwelt“ als auch die 
Ausprägungen der Faktorvariable „Organisation von Arbeitszeit und -ort“ unterschei-
den sich statistisch nicht signiSkant in der Ergebnisvariable „Wahrnehmung“, Berufs-
umwelt: F(4, 241) =  1,74, p = 0,142, l2 = 0,0;, V@ % CI [0,00, 0,07]; Organisation von 
Arbeitszeit und -ort: F(@, 201) = 0,@2, p = 0,7A;, l2 = 0,01, V@ % CI [0,00, 0,0;].

Tabelle @: Varianzanalysen zu „Wahrnehmung“ mit Faktorvariablen Berufsumwelt  
und Organisation von Arbeitszeit und -ort.

Indikatorvariable n M SD

Berufsumwelt a

handwerklich-technisch 114 ;,@4 1,07
künstlerisch-kreativ 1; ;,2; 1,01
erziehend-pTegend @@ ;,1< 0,<A
führend-verkaufend 4 ;,00 0,<2
ordnend-verwaltend A0 ;,@2 0,77
Gesamt 24A ;,4; 0,VA

Organisation von Arbeitszeit und -ort b

Kurzarbeit f HO/AvO 10 ;,00 0,V4
Kurzarbeit < HO/AvO 12 ;,42 1,00
Nur HO ;1 ;,4@ 1,0;
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;V@Die wahrgenommene Ausbildungssituation verschiedener Gruppen von Berufslernenden

Indikatorvariable n M SD

HO f AvO 1@ ;,20 0,A<

HO < AvO 17 ;,41 1,01

Nur AvO 122 ;,4; 0,V@

Gesamt 207 ;,;V 0,V@

Anmerkungen. HO = Homeo\ce, AvO = Arbeit vor Ort
a F(4, 241) = 1,74, p = 0,142, l2 = 0,0;, V@ % CI [0,00, 0,07];  
Varianzhomogenitätstest: F(4, 241) = 2,27, p = 0,0A2
b F(@, 201) = 0,@2, p = 0,7A;, l2 = 0,01, V@ % CI [0,00, 0,0;];  
Varianzhomogenitätstest: F(@, 201) = 1,;1, p = 0,2A;

;.2 Ergebnisse der LCA

3.2.1 Modellpassung der Klassen

Insgesamt wurden fünf LCA gerechnet (siehe Tabelle A).

Tabelle A: Modellpassungskriterien LCA.

LL AIC BIC SABIC Kl. 
Kl. n

Kl. 
Kl. %

En-
tropy GMKZWK GMKZWD

1 Klasse –1.747,A@ ;.@17,;0 ;.@70,@0 ;.@;@,@A V;1 100 m 1 1
2 Klassen –1.72V,01 ;.@02,0; ;.A0<,42 ;.@;<,@@ 7; < 0,47 0,<4 0,V1
; Klassen –1.721,1@ ;.@0<,;0 ;.AA7,<V ;.@A;,0V @A A 0,@< 0,74 0,<<
4 Klassen –1.71;,V2 ;.@1@,<4 ;.72<,A4 ;.@<<,V0 17 2 0,AV 0,74 0,<<
@ Klassen –1.711,2< ;.@;2,@A ;.7V<,@@ ;.A2;,<7 7 0,< 0,@< 0,@A 0,7V

Anmerkungen. N = V;1. LL = log-likelihood; AIC = Akaike information criterion; BIC = Bayesian  
information criterion; SABIC = sample-size adjusted BIC; Kl. Kl. = Kleinste Klasse; 
GMKZWK = geschätzte mi^lere Klassenzuordnungswahrscheinlichkeiten, kleinster Diagonalwert
GMKZWD = geschätzte mi^lere Klassenzuordnungswahrscheinlichkeiten, durchschni^licher 
Diagonalwert

Von den fünf Modellen wies das Modell mit der 4-Klassen-Lösung die beste Passung 
auf. Es ist das einzige Modell, in welchem ein Entropy-Wert > 0,A erreicht wurde. Mit 
Ausnahme des kleinsten Diagonalwerts (0,74)  – es besteht eine gewisse „Unschärfe“ 
bei der Zuordnung zu Klasse ; – überstiegen alle Diagonalwerte der mi^leren Klassen-
zuordnungswahrscheinlichkeiten (1,00, 0,V@, 0,<;) den Schwellenwert von 0,< und der 
durchschni^liche Diagonalwert erreichte einen Wert von 0,<<, was einer guten Modell-
passung entspricht. Zwar weist das 1-Klassen-Modell den besten BIC- und SABIC-Wert 
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Hofmann / Neuenschwander / Ramseier / Jüttler;VA

auf (BIC = ;.@70,@0; SABIC = ;.@;@,@A); die bessere Interpretierbarkeit der Ergebnisse 
spricht jedoch für das 4-Klassen-Modell.

3.2.2 Beschreibung des 4-Klassen-Lösung-Modells

Tabelle 7 gibt einen Überblick zu den vier Klassen. Im Modell mit einer 4-Klassen-Lö-
sung konnte der beste Loglikelihood-Wert (–1.71;,V2) in zehn der @0 Startwertesets er-
reicht werden. Dies deutet darauf hin, dass die Lösung eindeutig ist und lokale Maxima 
bei der Schätzung des Modells grundsätzlich nicht au]raten (_eise( 2011). Jedoch kam 
es zu sogenannten boundary estimates: Bei der Modelloptimierung näherten sich meh-
rere Parameter der Logit-Skala den Extremwerten und wurden in der Folge auf eben-
diese Extremwerte gesetzt. Extreme Schätzwerte können ein Zeichen für die Extrak-
tion von zu vielen Klassen sein oder auf ein IdentiSkationsproblem hindeuten (_eise( 
2011). Da extreme Zuteilungen zu den Klassen durchaus die Realität abbilden können, 
wurde das Au]reten von Extremwerten als unproblematisch eingeschätzt.

Die Klassengrößen gemäß Klassenzuweisung auf Basis der wahrscheinlichsten la-
tenten Klassenzugehörigkeit waren: Klasse 1: 2;@ (2@ %), Klasse 2: A1 (7 %), Klasse ;: A1< 
(AA %) und Klasse 4: 17 (2 %).

Tabelle 7: Beschreibung der 4-Klassen-Lösung.

KLASSE 1: Eher positiv wahrnehmende Berufslernende des ordnend-verwaltenden Bereichs

Berufsumwelt Organisation von Arbeitszeit und -ort Wahrnehmung
n SR n SR n M SD

handwerklich-technisch 0 –10,A Kurzarbeit f HO/AvO ; 0,4 A0 ;,@2 0,77

künstlerisch-kreativ 0 –;,1 Kurzarbeit < HO/AvO 4 0,7
erziehend-pTegend 0 –7,1 Nur Homeo\ce (HO) 10 0,V
führend-verkaufend 0 –1,V HO f AvO 0 –1,V
ordnend-verwaltend 2(5 22,, HO < AvO ; –0,@

Nur Arbeit vor Ort (AvO) ;0 0,1
Total 2;@ Total @0
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;V7Die wahrgenommene Ausbildungssituation verschiedener Gruppen von Berufslernenden

KLASSE 2: Eher negativ wahrnehmende Berufslernende des künstlerisch-kreativen Bereichs  
im Homeo-ce

Berufsumwelt Organisation von Arbeitszeit und -ort Wahrnehmung

n SR n SR n M SD

handwerklich-technisch 22 –1,; Kurzarbeit f HO/AvO 0 –1,; ;7 ;,24 0,<A
künstlerisch-kreativ (. 22,2 Kurzarbeit < HO/AvO 0 –1,4
erziehend-pTegend 2 –;,0 Nur Homeo-ce (HO) 19 /,0
führend-verkaufend 0 –1,0 HO ≥ AvO 15 .,9

ordnend-verwaltend 0 –;,V HO < AvO 0 –1,7
Nur Arbeit vor Ort (AvO) 1 –4,;

Total A1 Total ;@

KLASSE (: Negativ wahrnehmende Berufslernende des handwerklich-technischen und  
erziehend-p0egenden Bereichs mit Arbeit vor Ort

Berufsumwelt Organisation von Arbeitszeit und -ort Wahrnehmung
n SR n SR n M SD

handwerklich-technisch 40, /,5 Kurzarbeit f HO/AvO 7 0,7 1;2 ;,1V 0,<2
künstlerisch-kreativ 0 –@,0 Kurzarbeit < HO/AvO 7 0,;
erziehend-p0egend 195 5,/ Nur Homeo\ce (HO) 0 –4,0
führend-verkaufend 1@ 1,A HO f AvO 0 –2,<
ordnend-verwaltend 0 –12,@ HO < AvO 1; 1,;

Nur Arbeit vor Ort (AvO) ,( 2,2
Total A1< Total 110

KLASSE 4: Positiv wahrnehmende Berufslernende des handwerklich-technischen Bereichs  
(in Ausbildungsberufen Automatiker:in, Informatiker:in und Polymechaniker:in)

Berufsumwelt Organisation von Arbeitszeit und -ort Wahrnehmung
n SR n SR n M SD

handwerklich-technisch 1. (,1 Kurzarbeit f HO/AvO 0 –0,< 17 @,;@ 0,4V
künstlerisch-kreativ 0 –0,< Kurzarbeit < HO/AvO 1 0,;
erziehend-pTegend 0 –1,V Nur Homeo\ce (HO) 2 0,0
führend-verkaufend 0 –0,@ HO f AvO 0 –1,0
ordnend-verwaltend 0 –2,1 HO < AvO 1 –0,1

Nur Arbeit vor Ort (AvO) V 0,@
Total 17 Total 1;

Anmerkungen. SR = standardisiertes Residuum; HO = Homeo\ce, AvO = Arbeit vor Ort; fe^ 
markiert: Zelle unterscheidet sich statistisch signiSkant von restlichen Zellen (aus Gründen der 
Interpretierbarkeit wurden statistisch signiSkante negative Residualwerte nicht fe^ markiert)
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Hofmann / Neuenschwander / Ramseier / Jüttler;V<

Gemäß Validierungsanalysen unterscheiden sich die vier Klassen statistisch signiSkant 
in den Ausprägungen der Variablen „Berufsumwelt“, Xb(12, n = V;1) = 1.4V1,;4, p < 0,001, 
Cramer-V  =  0,7;, „Organisation von Arbeitszeit und -ort“, Xb(1@, n  =  20<)  =  1A2,;2, 
p < 0,001, Cramer-V(= 0,@1 und „Wahrnehmung“, F(;, 242) = ;7,<A, p < 0,001, l2 = 0,;2, 
V@ % CI [0,22, 0‚40], n = 24A (Varianzhomogenitätstest: F[;, 242] = 0,V<, p = 0,402). 
Die aus dem durchgeführten Post-Hoc-Test mit Gabriel-Korrektur erhaltenen Klassen-
unterschiede in den wahrgenommenen Auswirkungen der COVID-1V-Pandemie auf 
die Ausbildung sind in Tabelle < dargestellt.

Tabelle <: Mi^elwertsunterschiede in „Wahrnehmung“ zwischen Klassen aus Post-Hoc-Test mit 
Korrektur nach Gabriel (mit V@ %-KonSdenzintervall CI).

Klasse Klasse 2 Klasse ( Klasse 4

Klasse 1 0,27 [–0,17, 0,71] 0,;;* [0,00, 0,A@] –1,<4*** [–2,;V, –1,2<]
Klasse 2 0,0@ [–0,;2, 0,4;] –2,11*** [–2,72, –1,@0]
Klasse ; –2,1A*** [–2,AA, –1,A7]

Anmerkungen. *p < 0,0@ (zweiseitiges SigniSkanzniveau), **p < 0,01 (zweiseitiges SigniSkanz-
niveau), ***p < 0,001 (zweiseitiges SigniSkanzniveau)

In Klasse 1 gruppierten sich ausschließlich Berufslernende aus dem ordnend-verwalten-
den Bereich. Bezüglich der Organisation von Arbeitszeit und -ort sind keine eindeutigen 
Aussagen möglich. Tendenziell arbeitete diese Gruppe relativ selten in einer hybriden 
Arbeitsorganisation aus Homeo\ce und Arbeit vor Ort. Verglichen mit den anderen 
Klassen nahmen Mitglieder von Klasse 1 die Auswirkungen der COVID-1V-Pandemie 
auf die Ausbildung eher positiv war.

Klasse 2 repräsentiert hauptsächlich Berufslernende des künstlerisch-kreativen Be-
reichs. Überproportional häuSg arbeiteten diese Berufslernenden während des Shut-
downs ausschließlich oder hauptsächlich im Homeo\ce. Mitglieder dieser Klasse nah-
men die Auswirkungen der COVID-1V-Pandemie auf die Ausbildung vergleichsweise 
negativ wahr, wobei sich Mitglieder dieser Klasse statistisch nicht signiSkant in der 
Wahrnehmung von Mitgliedern der Klasse 1 und Klasse ; unterscheiden.

Klasse  ; formiert sich hauptsächlich aus Berufslernenden des handwerklich-tech-
nischen und erziehend-pTegenden Bereichs. Überproportional häuSg arbeiteten die 
Mitglieder dieser Klasse ausschließlich vor Ort im Betrieb. Diese Gruppe von Berufs-
lernenden nahm die Auswirkungen der COVID-1V-Pandemie auf ihre Ausbildung am 
negativsten wahr. Statistisch signiSkante Unterschiede in der Variable „Wahrnehmung“ 
zeigten sich im Vergleich zu den Berufslernenden der Klasse 1 und Klasse 4.

Klasse 4 repräsentiert eine kleine Gruppe von Berufslernenden des handwerklich-
technischen Bereichs. Im Vergleich zu den Berufslernenden des handwerklich-techni-
schen Bereichs aus Klasse ; arbeiteten diese Jugendlichen disproportional häuSg in den 
Ausbildungsberufen Automatiker:in (24 % der Klasse vs. @ % der Klasse  ;), Informa-
tiker:in (1< % vs. 10 %) und Polymechaniker:in (12 % vs. < %). Zu dieser Klasse lassen 
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;VVDie wahrgenommene Ausbildungssituation verschiedener Gruppen von Berufslernenden

sich bezüglich der Organisation von Arbeitszeit und -ort keine eindeutigen Aussagen 
treZen. Von den vier Klassen nahmen diese Berufslernenden die Auswirkungen der 
COVID-1V-Pandemie auf die Ausbildungssituation am wenigsten negativ wahr. Tat-
sächlich empfand diese Gruppe die Auswirkungen sogar als positiv.

4. Diskussion

4.1 Ueoretische Einbe^ung der LCA-Ergebnisse

In dieser Studie wurde die EST von Mo(geso- et al. (201@) zur theoretischen Einbet-
tung der LCA-Ergebnisse verwendet. Die EST hat sich in der Vergangenheit zur Unter-
suchung von Situationen, ähnlich jener der COVID-1V-Pandemie, in zahlreichen Stu-
dien bewährt (Übersicht in Za&he(:P,.oQph 2022). Gemäß Za&he(:P,.oQph 
(2022) eignet sich die Ueorie besonders gut zur Untersuchung von Erfahrungen und 
Verhaltensweisen von Erwerbstätigen und Berufslernenden in „Krisenzeiten“.

4.1.1 Die COVID-19-Pandemie und die dagegen ergri)enen Maßnahmen als Ereignisse

Gemäß EST können die Pandemie bzw. die dagegen ergriZenen Maßnahmen als so-
genannte Ereignisse aufgefasst werden. Ereignisse sind räumlich und zeitlich gebunden, 
was bedeutet, dass sie einen identiSzierbaren zeitlichen Anfang und ein feststellbares 
zeitliches Ende haben und sich in einem speziSschen Se^ing vollziehen (Mo(geso- 
et al. 201@). Sie ziehen die Aufmerksamkeit auf sich, da sie diskrete, diskontinuierliche 
Vorgänge repräsentieren, welche vom Routineha]en abweichen. Sie sind dadurch ge-
danken-, gefühls- und handlungsformend (Mo(geso- et al. 201@). Die behördlichen 
COVID-1V-Maßnahmen erfüllen diese Kriterien zur DeSnition eines Ereignisses. Die 
Maßnahmen bezogen sich auf bestimmte räumliche Gegebenheiten und waren zeitlich 
Sxiert. Außerdem ha^en sie die Aufmerksamkeit aller auf sich gezogen, führten sie doch 
zu einem Bruch im routinenbeha]eten Alltagsleben der Menschen ([ette(ste- et al. 
2020). Verschiedene Gefühlsreaktionen und unterschiedliche Handlungen folgten dem 
Ereignis (KeisQe( 2022).

Mit Blick auf die Studienstichprobe – Berufslernende in einer dualen beruTichen 
Grundbildung – muss gemäß EST berücksichtigt werden, dass Ereignisse in Bezug auf 
die Einheiten einer Arbeitsorganisation zu setzen sind (Mo(geso- et al. 201@). Zu den 
Einheiten einer Arbeitsorganisation zählen Individuen, Teams, Departemente, aber 
auch alle Umwelten außerhalb der Arbeitsorganisation. Im Berufsbildungssystem sind 
die Berufslernenden mit ihrer Wahrnehmung der Ausbildungssituation auf der Organi-
sationseinheit der Individuen angesiedelt.
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Hofmann / Neuenschwander / Ramseier / Jüttler400

4.1.2 Ereignisneuheit, -disruption und -kritikalität

Gemäß EST macht sich ein Ereignis besonders dann bemerkbar, wenn es für Organi-
sationseinheiten wie Individuen neu, disruptiv und/oder kritisch ist. Die Ereignisneu-
heit bezeichnet dabei das Ausmaß, zu welchem sich ein Ereignis als ein unerwartetes 
Phänomen darstellt (Mo(geso- et al. 201@). Durch den Neuheitscharakter sticht ein 
Ereignis heraus und löst eingehende Interpretationen aus. Organisationseinheiten wie 
Individuen stellen sich Fragen, wie z. B. was ist das, wie ist es dazu gekommen und wel-
che Informationen benötige ich, um das Gegenwärtige interpretieren zu können? Bei 
neuartigen Ereignissen sind BetroZene o] schlecht vorbereitet und weisen keine Re-
geln oder Verfahren auf, um wirksam auf die Ereignisse reagieren zu können. Organisa-
tionseinheiten wie Individuen müssen deshalb ihre Verhaltensweisen ändern oder neue 
Verhaltensweisen schaZen, um auf das Ereignis zu reagieren, was zu unterschiedlichen 
Erfahrungen führt (Mo(geso- et al. 201@).

Die Ereignisdisruption bezieht sich auf Diskontinuitäten in der Umwelt, wobei sich 
die Situation für Organisationseinheiten wie Individuen verändert. Die Disruption 
misst das Ausmaß dieser (wahrgenommenen) Veränderung im Moment und mit Blick 
in die Zukun]. Die Disruption führt dazu, dass gewohnte Aktivitäten nicht mehr in 
demselben Ausmaß ausgeübt werden können (Mo(geso- et al. 201@). Organisations-
einheiten wie Individuen sind gezwungen, die Situation zu analysieren und sich an die 
neue Situation anzupassen. HäuSg ist eine bewusstere, mit Anstrengung verbundene 
Informationsverarbeitung erforderlich, die zu Veränderungen bestehender bzw. Schaf-
fung neuer Verhaltensweisen führt, was unterschiedliche Erfahrungen evozieren kann 
(Mo(ge-so- et al. 201@).

Die Ereigniskritikalität beschreibt, inwieweit ein Ereignis für Organisationseinhei-
ten wie Individuen wichtig, essenziell oder prioritär ist und weiterführende Analysen 
und Veränderungen erfordert. Je kritischer ein Ereignis ist bzw. als solches wahrgenom-
men wird, desto eher sticht es heraus und erfordert ungewöhnlich viel Aufmerksamkeit 
und speziSsche Handlungen. Bei der Einschätzung der Kritikalität ist nicht nur der mo-
mentane Zustand wichtig, sondern es wird auch das potenzielle Ausmaß eingeschätzt, 
z. B. inwieweit die Verwirklichung von wichtigen Zielen beeinträchtigt wird. Wenn Er-
eignisse kritisch sind, ist das Au]reten neuer Verhaltensweisen bzw. die Veränderungen 
bestehender Verhaltensweisen wahrscheinlich, was zu unterschiedlichen Erfahrungen 
führt (Mo(geso- et al. 201@).

Ereignisneuheit, -disruption und -kritikalität treten miteinander auf und entfalten 
ihre Wirkung additiv (Mo(geso- et al. 201@). Ein hohes Ausmaß in einem der drei Er-
eignischarakteristika (Neuheit, Disruption, Kritikalität) reicht jedoch bereits aus, um 
die Sicht auf die infolge eines Ereignisses gemachten Erfahrungen entscheidend zu prä-
gen (Mo(geso- et al. 201@).
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401Die wahrgenommene Ausbildungssituation verschiedener Gruppen von Berufslernenden

4.1.3 *eoretische Erklärungsgründe für die vorgefundenen Klassen der LCA

Nachfolgend werden theoretische Erklärungsgründe für die vorgefundenen Klassen der 
LCA aufgeführt. Die Ausführungen verlaufen entlang des Ausmaßes der wahrgenom-
menen Auswirkungen der COVID-1V-Pandemie auf die Ausbildungssituation. Sie begin-
nen mit jener Klasse, welche die Auswirkungen der COVID-1V-Pandemie auf die Aus-
bildungssituation am negativsten wahrnahm (Klasse(3) und schließen mit jener Klasse, 
welche die Auswirkungen am wenigsten negativ resp. am positivsten empfand (Klasse(4).

Klasse 3
Dass jene Berufslernenden des handwerklich-technischen und erziehend-pTegenden 
Bereichs mit Arbeit vor Ort (Klasse(3) die Auswirkungen der Pandemie auf ihre Aus-
bildungssituation am negativsten wahrnahmen, kann unter anderem mit dem Neuheits-
aspekt des untersuchten Ereignisses erklärt werden. Für Personen, welche im Frühjahr 
2020 vor Ort arbeiteten, ordnete die Regierung die Einhaltung von Hygiene-Schutz-
maßnahmen wie das Tragen einer Schutzmaske sowie Social Distancing an. Die Ein-
haltung eines Abstandes von 1,@ bis 2 Meter zur nächsten Person sowie das Tragen einer 
medizinischen Gesichtsmaske dür]e für alle Berufslernenden mit Arbeitsort im Be-
trieb eine Neuheit dargestellt haben, gehörte doch das Tragen einer Schutzmaske nur 
in seltenen Fällen zum „normalen“ Arbeitsalltag von Berufslernenden (z. B. im Gesund-
heitswesen). Die neuartige Hygienemaske, deren Tragen von vielen als störend und 
unkomfortabel empfunden wurde, dür]e besonders in den körperlich anstrengenden 
handwerklich-technischen Berufen negativ ins Gewicht gefallen sein und deren negati-
ve Wahrnehmung der Ausbildungssituation zumindest teilweise erklären.

Im Hinblick auf das Ausmaß der Disruption des Ereignisses – das Arbeiten unter 
Schutzmaßnahmen (Maske-Tragen, Social Distancing) – dür]e das Ereignis für Klas-
se(3 hauptsächlich für Berufslernende des erziehend-pTegenden Bereichs mit Arbeit vor 
Ort disruptiv gewesen sein. Besonders die Einhaltung einer Distanz zu anderen Per-
sonen dür]e für Berufslernende in sogenannt systemrelevanten sozialen Berufen das 
Risiko erhöht haben, dass für die Arbeit und Ausbildung wichtige soziale Aspekte (z. B. 
häuSge soziale Kontakt) zu kurz kamen. So galt es beispielsweise in PTege- und Betreu-
ungsberufen, (Körper-)kontakte zwischen Personen auf ein Minimum zu reduzieren. 
Auch das Maske-Tragen dür]e sich disruptiv auf Arbeit und Ausbildung ausgewirkt 
haben, da soziale Interaktionen weniger gut möglich waren und dadurch Diskontinui-
täten im gewohnten Ausbildungs- und Arbeitsablauf au]raten. Dazu kommt, dass die 
Umsetzung beider Schutzmaßnahmen (Social Distancing, Maske-Tragen) in sozialen 
Berufen zwangsläuSg besonders strikte gehandhabt worden sein dür]e. Eine deutsche 
Studie zu den Auswirkungen der COVID-1V-Pandemie auf die Ausbildung von Medizi-
nischen Fachangestellten (MFA) stützt die theoretische Einordnung der negativen Aus-
wirkungs-Wahrnehmung in sozialen Berufen aufgrund des disruptiven Charakters der 
Schutzmaßnahmen ([&h-itBQe( et al. 2021). 1.2@; MFA berichteten von belastenden 
EinTüssen der Pandemie auf ihre Ausbildung. Neben fehlenden Lern- und Übungszei-
ten und erhöhten Arbeitsaunommen wurden vor allem Veränderungen durch die not-
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Hofmann / Neuenschwander / Ramseier / Jüttler402

wendigen Schutzmaßnahmen genannt ([&h-itBQe( et al. 2021). <V % der Befragten 
gaben an, dass durch das Maske-Tragen akustische Probleme bei der Kommunikation 
entstanden. Zudem gaben mehr als @0 % der befragten MFA an, dass sie den Kontakt 
als weniger persönlich wahrnahmen. Das Tragen der Maske wurde als große Belastung 
wahrgenommen: Fast 70 % der Befragten waren belastet oder sehr stark belastet.

Dass die Mitglieder von Klasse( 3 die Auswirkungen der COVID-1V-Pandemie auf 
ihre Ausbildung trotz hohem Maß an Ereignisneuheit (vor allem für Berufslernende 
der handwerklich-technischen Berufsumwelt) und Ereignisdisruption (vor allem für 
Berufslernende im erziehend-pTegenden Bereich) nicht noch negativer wahrgenom-
men ha^en, dür]e an der relativ tiefen Ereigniskritikalität liegen. Für jene Berufsler-
nenden, welche im Frühjahr 2020 vor Ort unter Einhaltung der Schutzmaßnahmen ge-
arbeitet ha^en, dür]e das Erreichen beruTicher Ziele durch das angeordnete Tragen 
einer Schutzmaske und Einhalten von Social Distancing nicht gefährdet gewesen sein.

Klasse 2
In Klasse( 2 gruppierten sich Berufslernende des künstlerisch-kreativen Bereichs mit 
vollständigem oder hauptsächlichem Homeo\ce. Dass Klasse(2 die Auswirkungen der 
COVID-1V-Pandemie auf die Ausbildung – auch im Vergleich zu den anderen Klassen – 
eher negativ wahrnahm, könnte mit der Neuheit des Homeo\ce-Gebots als Teilaspekt 
der COVID-Maßnahmen zu tun haben. Das Homeo\ce-Gebot dür]e für die meisten 
davon betroZenen Berufslernenden des künstlerisch-kreativen Bereichs eine Neuheit 
gewesen sein. Arbeiten im Homeo\ce zu erledigen war vor der Pandemie für viele 
Berufslernende nicht vorgesehen und war, wenn überhaupt, nur spärlich möglich (zur 
Situation in Deutschland: WhQe(s et  al. 2021). In qualitativen Rückmeldungen einer 
Schweizer Studie wiesen verschiedene Lehrbetriebe darauf hin, dass die Homeo\ce-
Anordnung für Berufslernende eine große Umstellung gewesen sei, insbesondere, wenn 
sie noch am Anfang ihrer Ausbildung standen (+oQQi et al. 2020a). Mit Blick auf die Ho-
meo\ce-Situation in Deutschland verwiesen _iLpeQ/Ra-Bog (2021) auf das Problem, 
dass nur ;@ % der Befragten alle Materialien und Geräte vom Arbeitgeber zur Verfügung 
gestellt bekamen, um von zu Hause arbeiten und lernen zu können. Auch standen wäh-
rend der Homeo\ce-Phase nur bei rund einem Dri^el der Befragten die Berufsbild-
ner:innen immer zur Verfügung. Fast die Häl]e der Befragten vergaben entsprechend 
schlechte Noten für die fachliche Qualität der Ausbildung. Homeo\ce wurde gemäß 
einer deutschen Studie von WhQe(s et al. (2021) gerade dann positiv erlebt, wenn es im 
Betrieb bereits Erfahrungen mit Homeo\ce gab und beispielsweise aus der Ferne auf 
interne Netze und Datenbanken zugegriZen werden konnte, aber auch Regulierungen 
bezüglich Arbeitszeit und Aussta^ung mit mobilen Geräten vorhanden waren.

Dass Klasse(2 die Auswirkungen der COVID-1V-Pandemie auf die Ausbildung von 
den vier Klassen trotz Ereignisneuheit nicht am negativsten wahrgenommen ha^e, 
könnte zum einen an der eher geringen Disruption, zum anderen an der als bescheiden 
einzustufenden Kritikalität des verordneten Homeo\ces liegen. Zwar war der Umstieg 
von der Arbeit vor Ort im Betrieb zur Arbeit im Homeo\ce in gewisser Weise disruptiv, 
da die BetroZenen eine Veränderung des Ausbildungsorts mit eingeschränkten Kom-
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40;Die wahrgenommene Ausbildungssituation verschiedener Gruppen von Berufslernenden

munikationsmöglichkeiten und der Gefahr von Arbeitszeitentgrenzung und Überbe-
lastung erfuhren (WhQe(s et al. 2021). Es dür]e jedoch der Aspekt überwogen haben, 
dass die Ausbildung trotzdem in einem mehr oder weniger geordneten Rahmen weiter-
geführt werden konnte, weshalb die Anordnung von Homeo\ce für die wenigsten ein 
kritisches Ereignis im Hinblick auf die Erreichung ihrer ausbildungsbezogenen Ziele 
wie den Lehrabschluss dargestellt haben dür]e.

Klasse 1
Weil die Ergebnisse der LCA für Berufslernende des ordnend-verwaltenden Bereichs 
(Klasse(1) und Berufslernende des handwerklich-technischen Bereichs in Ausbildungs-
berufen wie Automatiker:in, Informatiker:in und Polymechaniker:in (Klasse(4) bezüg-
lich der Organisation von Arbeitszeit und -ort auswertungstechnisch gesehen nicht 
eindeutig waren und im Hinblick auf das untersuchte Ereignis – die behördlichen Maß-
nahmen gegen die Pandemie  – somit vage blieben, ist eine theoretische Einordnung 
dieser beiden Klassen schwieriger zu bewerkstelligen als bei Klasse(2 und Klasse(3.

Die ordnend-verwaltenden Berufslernenden aus Klasse(1 ha^en die Auswirkungen 
der COVID-1V-Pandemie auf die Ausbildungssituation zwischen „eher negativ“ und 
„eher positiv“ eingeschätzt und nahmen sie im Vergleich mit den anderen Klassen damit 
eher weniger negativ wahr. Die weniger negative Wahrnehmung der COVID-1V-Aus-
wirkungen auf die Ausbildung gegenüber Klasse(3 und tendenziell gegenüber Klasse(2 
sind wohl auf Aspekte im Zusammenhang mit der Umsetzung der Maßnahmen zur Ein-
dämmung des Virus in ordnend-verwaltenden Berufen zurückzuführen, welche in die-
ser Studie nicht beleuchtet wurden. +ieCeQe(/[&h(eiCe( (2020) berichteten, dass 
die Pandemie keinen EinTuss auf die Weiterbeschä]igung von im ordnend-verwalten-
den Bereich arbeitenden Berufslernenden des öZentlichen Dienstes nach deren Ausbil-
dungsabschluss ha^e. Dadurch ha^e die A^raktivität des öZentlichen Dienstes als Ar-
beitgeber in der Pandemie gar zugenommen (ebd.). In einer anderen Studie berichteten 
ebenfalls im ordnend-verwaltenden Bereich tätige Diplom-Finanzwirt:innen, dass ihre 
Ausbildung durch den Ausfall ihrer Berufsbildner:innen in den meisten Fällen nicht 
beeinträchtigt wurde (+,.ek et al. 2021). Diese Befunde zeigen, dass bestimmte Be-
rufe innerhalb der Klasse kaum negativ durch die COVID-1V-Maßnahmen beeinTusst 
wurden. Sie liefern so mögliche Erklärungsgründe für die eher positive Wahrnehmung 
der Pandemie-Auswirkungen auf die Ausbildungssituation der Mitglieder von Klasse 1 
in der vorliegenden Studie.

Klasse 4
Die handwerklich-technischen Berufslernenden aus Klasse(4, welche vor allem in den 
Ausbildungsberufen Automatiker:in, Informatiker:in und Polymechaniker:in tätig wa-
ren, ha^en die Auswirkungen der COVID-1V-Pandemie auf die Ausbildung als „positiv“ 
wahrgenommen und schätzten die Auswirkungen im Vergleich zu den anderen Klassen 
damit klar am wenigsten negativ ein. Dass diese Gruppe von Berufslernenden die Aus-
bildungssituation sogar positiv einschätzte, ist wohl auf berufsspeziSsche Aspekte zu-
rückzuführen, welche in dieser Studie nicht beleuchtet werden konnten.
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Hofmann / Neuenschwander / Ramseier / Jüttler404

4.2 Zusammenfassung und Implikationen

In der vorliegenden Studie wurde die Fragestellung untersucht, welche Gruppen von 
Berufslernenden in einer dualen Berufslehre sich anhand der Berufsumwelt und der 
Organisation von Arbeitszeit und -ort hinsichtlich der wahrgenommenen Ausbildungs-
situation während des Shutdowns zwischen März und Mai 2020 identiSzieren lassen. 
Außerdem war von Interesse, welche Gruppe von Berufslernenden ihre Ausbildungssi-
tuation am negativsten wahrnahm. Somit wurde auf ein Ereignis Bezug genommen, das 
für die Gesellscha] als beispielslos galt, nämlich die beschlossenen Maßnahmen gegen 
die Ausbreitung des Virus, welche sich auch auf die Berufsbildung auswirkten. Die zur 
Beantwortung der Forschungsfragen verwendete LCA führte zu mehreren neuen Er-
kenntnissen. (1) Die LCA identiSzierte vier distinkte Gruppen von Berufslernenden. (2) 
Die Gruppe der Berufslernenden der erziehend-pTegenden und handwerklich-techni-
schen Berufsumwelt (Ausnahme: Mehrheit der Automatiker:innen, Informatiker:innen 
und Polymechaniker:innen) mit Arbeit vor Ort nahm die Auswirkungen der Pandemie 
auf die Ausbildung besonders negativ wahr. (;) Mit Blick auf die EST dür]e bei jenen 
Berufslernenden der Neuheits- und Disruptionscharakter des untersuchten Ereignisses für 
die negative Wahrnehmung verantwortlich gewesen sein. Da diese Gruppe übermäßig 
häuSg ausschließlich vor Ort arbeitete, war sie von den neuartigen Schutzmaßnahmen, 
welche für Betriebe mit fortgeführter Arbeit vor Ort galten, besonders betroZen.

Auch wenn die COVID-1V-Maßnahmen in der Aufarbeitung der Pandemie für Dis-
kussionen sorgten, gilt es aus wissenscha]licher Hinsicht als unumgänglich, dass die 
Regierungen in zukün]igen, vergleichbaren Situationen ähnliche Maßnahmen treZen 
müssen, um die ihnen zugewiesenen Aufgaben und PTichten zu erfüllen (+aQthasa( 
et al. 2022). Deshalb wird der Neuheits- und Disruptionscharakter der Maßnahmen Be-
rufslernende des handwerklich-technischen Bereichs (Ausnahme: Automatiker:innen, 
Informatiker:innen und Polymechaniker:innen) und Berufslernende des erziehend-
pTegenden Bereichs mit Arbeit vor Ort wohl erneut besonders belasten. Es ist zu über-
legen, ob kompensierende Maßnahmen ergriZen werden könnten, um jene Gruppe 
von Berufslernenden besonders zu unterstützen. Falls es in Zukun] zu einer ähnlichen 
Situa tion kommen sollte, kann es möglicherweise hilfreich sein, besonders für jene 
Berufslernenden des erziehend-pTegenden Bereichs mit Arbeit vor Ort spezielle Ge-
legenheiten zu schaZen, um sich bezüglich des disruptiven Charakters des Social Dis-
tancing auf die Ausbildung auszutauschen. Wie eine deutsche Studie mit MFA deutlich 
machte, ist es generell wichtig, genügend Gelegenheiten zum Austausch zu schaZen. 
Die befragten MFA nannten am häuSgsten den Austausch als bestes Mi^el, um mit den 
Belastungen, die sich aus der COVID-1V-Pandemie für sie ergeben ha^en, umzugehen 
([&h-itBQe( et al. 2021).

Das neuartige Tragen einer Hygienemaske bei Arbeiten vor Ort wurde von vielen als 
störend und unkomfortabel empfunden. Da dieses negative EmpSnden in körperlich 
anstrengenden handwerklich-technischen Berufen besonders ausgeprägt gewesen sein 
dür]e, ist als eine weitere Implikation zu überlegen, diesen Berufslernenden zusätzliche 
Erholungszeiten zu gewähren, um der Zusatzbelastung entgegenzuwirken und die Ju-
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40@Die wahrgenommene Ausbildungssituation verschiedener Gruppen von Berufslernenden

gendlichen genügend zu entlasten. Hierbei könnte auf die Erfahrungen aus Österreich 
zurückgegriZen werden, wo Personen in Berufen mit MaskenpTicht nach drei Stunden 
eine Masken-Auszeit von mindestens zehn Minuten nehmen dur]en.;

In wissenscha]licher Hinsicht dür]e die vorliegende Studie zum ersten Mal die 
wahrgenommenen Auswirkungen der COVID-1V-Pandemie auf die im deutschsprachi-
gen Raum vorherrschende Berufsbildung unter Einbezug der Sichtweise der Lernenden 
verschiedenster Ausbildungsberufe der dualen beruTichen Grundbildung untersucht 
haben. Mi^els inferenzstatistischer Methoden wurde die Situation von Jugendlichen 
in einer dualen beruTichen Grundbildung während des Shutdowns im Frühjahr 2020 
betrachtet. Der Forschungsstand konnte dadurch mit einem wichtigen Beitrag vorange-
tragen werden. In theoretischer Hinsicht wurde die EST auf ein konkretes Ereignis, die 
COVID-1V-Pandemie und die dagegen ergriZenen Maßnahmen, angewendet. Über die 
theoretische Einbe^ung der LCA-Ergebnisse konnte dem Verständnis beigetragen wer-
den, welche Gruppen von Jugendlichen während der COVID-1V-Pandemie besonders 
belastet waren. Ein mögliches Forschungsdesiderat für zukün]ige Studien könnte die 
Erarbeitung eines wissenscha]lich fundierten Programms zum Umgang mit Social Dis-
tancing besonders in sozialen Berufen während Pandemie- und vergleichbaren Situatio-
nen sein. Damit würde eine wichtige Lücke aufgenommen werden, fragten KeisQe(/
Meie( (2022, S. 2@) doch ebenfalls: „Welche Ansätze und Modelle wurden entwickelt, 
um [die pandemiebedingten; Ergänzung durch die Verfasser] fehlende[n] Erfahrungs-
räume […] zu kompensieren?“. Außerdem bietet sich die Möglichkeit, auf Basis der 
Ergebnisse dieser Studie weiterführende Analysen durchzuführen. Beispielsweise 
könnten die sich gezeigten Gruppen in zukün]igen ähnlichen Situationen genutzt wer-
den, um die theoretische Einbe^ung der LCA-Ergebnisse in dieser Studie zu überprü-
fen, zum Beispiel mit Interviews. Jene Berufslernenden, welche die Auswirkungen der 
COVID-1V-Pandemie auf ihre Ausbildung besonders negativ wahrnahmen, könnten 
mi^els qualitativer Methoden nach ihren Erfahrungen befragt werden. Weiter ist es nun 
auch möglich, hypothesenprüfende Studien durchzuführen, in welchen Annahmen der 
EST gruppenspeziSsch aufgrund der Erkenntnisse aus dieser Studie untersucht werden. 
In zukün]ig ähnlichen Situationen könnte beispielsweise für die Gruppe der Berufsler-
nenden in erziehend-pTegenden Berufen mit Arbeit vor Ort überprü] werden, ob und 
in welchem Ausmaß Schutzmaßnahmen wie Social Distancing und Maske-Tragen für 
die Arbeit und Ausbildung disruptiv sind und zu einer negativen Einschätzung der Aus-
bildungssituation beitragen. Dadurch könnte überprü] werden, ob die Prozesse auch 
tatsächlich so ablaufen, wie sie in dieser Studie angenommen wurden.

; h^ps://www.wko.at/kollektivvertrag/generalkollektivvertrag-corona-massnahmen (letzter ZugriZ am 
1A.10.2024).
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4.; Limitationen

Auch wenn diese Studie zahlreiche neue Erkenntnisse hervorbringen konnte, so weist 
sie auch verschiedene Limitationen auf, die im Folgenden diskutiert werden.

Als eine erste Limitation ist zu nennen, dass die Auswirkungen der Pandemie 
hauptsächlich unter dem Aspekt der Maßnahmen gegen die Ausbreitung des Virus ver-
standen wurden. Die COVID-1V-Pandemie wurde jedoch von weiteren Umständen 
begleitet, welche sich auf die Ausbildungssituation ausgewirkt haben dür]en. Zu nen-
nen wären diesbezüglich die mit dem Coronavirus verbundenen Ängste der Berufsler-
nenden vor einer Ansteckung und damit einhergehenden Folgen sowie die Sorge, dass 
sich Personen aus dem nahen Umfeld (z. B. Familie) mit dem Virus anstecken könnten 
(_iLpeQ/Ra-Bog 2021). Besonders Berufslernende mit häuSgem Kontakt zu anderen 
Menschen, zum Beispiel im Ausbildungsberuf Erzieher:in, fürchteten vermehrt eine In-
fektion (MiQ.e( 2021; Zasa.a et al. 2021). Zudem ist es möglich, dass sich die Berufs-
lernenden oder Personen des nahen sozialen Umfelds mit dem Virus angesteckt ha^en 
und aufgrund der damit verbundenen Folgen in ihrer Ausbildung beeinträchtigt waren 
([ette(ste- et al. 2020). Ein Mehr an Arbeit und Stress aufgrund eines rapide ange-
stiegenen Arbeitsvolumens (z. B. MFA: [&h-itBQe( et al. 2021) resp. Unterforderung, 
Arbeitsmangel und Einnahmerückgänge sind weitere potenzielle Faktoren, die sich aus 
der Pandemie ergaben und sich wohl auf die Ausbildungssituation ausgewirkt ha^en.

Eine zweite Limitation besteht hinsichtlich der Stichprobengröße und der fehlen-
den Werte. Auch wenn die Stichprobe mit Blick auf die Indikatoranzahl ausreichend 
groß war, so würde eine größere Stichprobe es ermöglichen, dass auch schwach besetzte 
Berufsumwelten (z. B. untersuchend-forschende oder führend-verkaufende Berufsum-
welt) in den Analysen (besser) berücksichtigt werden könnten. Mit einer sehr großen 
Stichprobe könnten die Berufsumwelten außerdem noch feiner unterteilt in die Unter-
suchungen miteinbezogen werden (z. B. als Drei-Buchstaben-Codes; siehe Jc(i- d,e 
200@), was zu genaueren Ergebnissen führen würde. Für die anderen Indikatorvariablen 
ist zu sagen, dass diese aus der WiSel-Studie stammten und für die verwendete Stich-
probe nicht vollständige Daten aufwiesen. Dies könnte sich vor allem bei der Variable 
„Organisation von Arbeitszeit und -ort“ negativ ausgewirkt haben. Weil nur eine Min-
derheit der Berufslernenden von Kurzarbeit betroZen war, dür]e die relativ geringe An-
zahl gültiger Werte in der Variable dazu geführt haben, dass der Kurzarbeitsaspekt in 
den Validierungsanalysen irrelevant blieb. Frühere Studien weisen darauf hin, dass die 
Verordnung von Kurzarbeit für betroZene Berufslernende mit gravierenden Folgen ver-
bunden sein kann (+oQQi et al. 2020c). Die relativ hohe Anzahl fehlender Werte in der 
Variable könnte die möglicherweise relevante Rolle der Kurzarbeit für die Bewertung 
der pandemiebedingten Auswirkungen auf die Ausbildungssituation untergraben ha-
ben. Außerdem könnte die unterschiedliche Handhabung fehlender Werten (Schätzung 
in LCA vs. listenweiser Ausschluss bei Validierungsanalysen) generell zu Ungenauigkei-
ten in den Ergebnissen geführt haben. Bei den Variablen aus WiSel Welle A sind gewisse 
Verzerrungen möglich, da eine bei Längsschni^studien übliche positive Selektivität der 
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407Die wahrgenommene Ausbildungssituation verschiedener Gruppen von Berufslernenden

Stichprobe vorliegen könnte. Zumindest hinsichtlich der angegebenen Berufsumwelt 
ergab der durchgeführte Test keine SelektionseZekte bei der Stichprobenwahl.

Eine dri^e Limitation betrio die Variablenmessungen und -kodierungen. Die Va-
riablen aus WiSel wurden rund anderthalb Jahre nach dem Zeitraum, über den eine 
Einschätzung abzugeben war, erhoben. Retrospektive Verzerrungen können deshalb 
nicht ausgeschlossen werden. Mit Blick auf die Variablen selbst ist anzumerken, dass 
die ausgeübten Ausbildungsberufe zu Berufsumwelten zusammengefasst wurden, was 
eine Reduktion der Heterogenität der Berufe mit sich brachte. Ein Zusammenlegen 
der Berufe war notwendig, weil die Durchführung von LCA aufgrund der Breite an 
verschiedenen Ausbildungsberufen nicht möglich wäre. Außerdem wurden die wahr-
genommenen Auswirkungen der COVID-1V-Pandemie auf die Ausbildungssituation 
nicht latent mit mehreren Fragen, sondern lediglich mit einer Frage erfasst. Ungenauig-
keiten im Konzept sind dadurch möglich. Die Frage wurde eher allgemein formuliert 
und deshalb blieb möglicherweise unklar, ob die Ausbildung in der Berufsfachschule, 
im Ausbildungsbetrieb oder eine Kombination der beiden Ausbildungsorte gemeint 
war. Eine unterschiedliche Interpretation der Frage ha^e sich womöglich auf die Ergeb-
nisse ausgewirkt.

Als eine vierte Limitation ist die relativ geringe Anzahl an Indikatorvariablen aufzu-
führen. Auch wenn andere Studien nur wenige Indikatorvariablen nutzten (z. B. p(a-
qis:FoLCs->(Le 2007), führt der Einbezug mehrerer Indikatorvariablen häuSg zu 
distinkteren Klassen und somit besseren Ergebnissen (/,(pts/_eise( 2014). Weite-
re Indikatorvariablen wären beispielsweise die Intensität des Kontaktes zur ausbilden-
den Person, die Qualität der Instruktionen oder die Qualität des Feedbacks. Weil in 
beiden Projekten, welche die Daten für diese Studie lieferten, die COVID-1V-Pandemie 
nicht im Vordergrund stand, fehlten Angaben zu diesen Aspekten. Zukün]ige Studien 
könnten überdies die von den Berufslernenden wahrgenommene Ereignisneuheit, -dis-
ruption und -kritikalität direkt messen und als Indikatorvariablen in die Analysemodel-
le einbeziehen.

4.4 Konklusion

Über die IdentiSzierung von Gruppen an Berufslernenden konnte in dieser Studie die 
Grundlage geschaZen werden, um speziSsche Berufslernende in ähnlichen „Krisen“-
Situationen zu unterstützen. Damit konnte ein wichtiger Beitrag zur Aufarbeitung der 
Pandemie und der dagegen ergriZenen Maßnahmen geleistet werden. Auch wenn die 
Gruppen aus der LCA nicht komple^ trennscharf waren, können die Erkenntnisse der 
vorliegenden Studie helfen, in ähnlichen zukün]igen Situationen die Lage in der beruf-
lichen Grundbildung auf Basis wissenscha]licher Erkenntnisse mit besserer Vorberei-
tung zu meistern.
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